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~inge um ihre Achsen zum Zwecke richtiger Einsetzung 
der Bürsten , sondern auch ein Verstellen jedes Satzes 
der letzteren. Ausserdem kann jede einzel~e Biirste in 

em M~asse ihrer Abnützung vorgeschoben werden. 
?1e Achse dieser )faschinen ist entgegen der all­

f~mein iiblichen Anordnung vertical gelagert und sitzt 
~e Armatur in directer Kuppelung über der Turbine. 
ä er besondere Vortheil dieser Anordnung besteht in der 
us.serst bequemen Bedienung des Collectors , es fällt 

;~lters der durch die Abnützung von Collector und 
ü~sten entstehende Kupferstaub direct auf den Boden, 

wo urch das i\Iagnetgestell und die Armatur nicht erst 
veru · · . 
lr nrem1gt werden , und überdies erfordern derartige 
aias h" c I~en einen geringeren Raumbedarf. 
N Die beiden grossen Dvnamomaschinen sind für eine 
c ormal\eistung von U 000 Amperes und 30 Volts 
Wnstruirt, doch kann ihre Leistung bis auf 1 : 2 Million 
h :tts gesteigert werden. Die Tourenzahl der l\Iaschinen 
e rägt 200 pro l\Iinnte, jedoch haben dieselben bei 150 

Touren schon ihre volle Leistung. Diese Dynamomaschinen 
dürften zu dem grössten bisher gebauten Typ aller Gleich­
strommaschinen der Welt zählen. 

In Bezug auf Construction und Anordnung ist die 
kleinere 1:100 e Dynamo ganz gleich den grossen 
600 e Maschinen. Das Magnetgestell derselben wiegt bei 
einem änsseren Durchmesser von 2500 mm und einem 
innern von 1 :rno mm ohne die Kupferwicklung 7900 kg 
und hat 8 Pole. Die Armatur mit 1200 mm Diameter 
besitzt IGO Drähte, welche mit 80 Collectorlamellen in 
Verbindung stehen. 

Entsprechend der Polzahl sind 8 Sätze Bürsten von 
je 50 mm Breite , die zu je 4 durch einen massiven 
Kupferring verbunden sind. Die Leistung dieser Dynamo 
ist bei circa 300 Touren 3000 Amperes und 65 Volts, 
kann aber auch auf 1, 4 Million Watts gesteigert werden. 

Mit Hinzurechnung der alten, gleichfalls in Betrieb 
stehenden Anlage von 400 e verfügt somit die genannte 
Gesellschaft gegenwärtig über 1 1/ 2 Million 'Yatt. 

D' ------~-·-

ie Proclurtion cler Bergwerke, Salinen und Hiitten lles preussischen Staates im Jahre 1889, 1) 
I :Serll' k d t' Zahl der an der ::\Ienge der Wcrth der Pro-
• a wer spro UC lOn. Production theil· Prodnction duction in 

1. Mineralkohlen und Bitumen. nelnuenden Werke in l ::\Iark 
Zahl der an der liengc der Werth der Pro- Wismntherze .. 

Procluction theil- Production duction in Uranerze . . . . 
Ste· k nehmenden Werke in t ::lfark Wolframcrze .. 
Br in ohlen . . 330 Gl 4;3(j 991 332 581 059 Schwefelkies . . 29 781620 
G aunkohlen 413 14 205 047 3532.S133 Sonstige Vitriol-

raphit · · · und Alaunerze 2 343 463 l 977 As11halt .....,...------·-'__;.• -,.;; ___ __,........,......,,...,,_..,,-
Erdöl 3 12 310 167 220 Summe . . 8GO 5 950 24U,598 85 756 756 

7 3 059 417 980 
S Die gesammte Bergwerksprodnction an :'.\Iineral-

umme . . 753 75 657 407 368 494 392 · 
kohlen und Bitumen , au Mineralsalzen und an Erzen 

2. Mineralsalze. 
betrug sonach 82 837 890,980 tim Werthe von 4G6 871 288 

Zahl der an der :llenge der W erth der Pro· 
Produf'tion tbeil- Production duction in Mark, wobei die im Filrstenthume 'Valdeek gewonnenen 

S nehmenden Werke in 1 Mark Producte per 33 981,700 t im Werthe von 151327 Mark teinsa)z 
Kainit · · · · 8 251 848 1145 231 nicht berilcksichtigt erscheinen. An dieser Gesammt-
an 1 · · · · · 5 27!J984 4044220 production participirten 1G44 Werke, von welchen 138G n· 1 

ere Kalisalze 8 689 341 7 329100 1~ersalze(Kieserit, das betreffende Mineral als Hauptproduct und 258 das-
Bo la~bersalz etc.) 4 8 959 68 189 selbe als Nebenproduct gewannen. 

razit (reiner). ö 111 33400 Im Ganzen '~aren 314171 Arbeiter, und zwar 
Summe . . 31 1230243 12 620 140 224 989 unter Tage ,und 89 182 über Tage beschllftigt; 

3. Erze. von den letzteren waren 78 05H miinnliche und 11123 
Zahl der an der Menge der Werth der Pro· weibliche Individuen. Von der Gesammtzahl der Arbeiter 

Production theil- Production duction in entfielen 23 7 172 auf den Mineralkohlen- und Bitumen-
Eisen nehmenden Werke in f Mark ber!?bau, 4284 auf den Mineralsalzber!?bau und 72 715 
Zink erze~) · · 513 4 375 282,840 31 424 390 ~ ~ 
,, . erze .... 104 ~0~ -"7 17 .~.; . .:: 40-7 auf den Erzbergbau. 
~le1erze . . . . llO 1 1 ::>„ ,112 v·•v 
.[\,111 t 148 773,179 16 971808 II. Gewinnung von Salzen aus wässeriger Lösung. 
SiJb

1 
ererze · · · 72 563 8G2,856 17 8 '8 749 

er- 11 G ld 2 ü Zahl der an der Menge der Werth der Zi · 0 erze 17,246 31 403 nnerze ·Production theil· Procluction Production 
4u.eck 'J • • · • 1 d ''' k · · 'I „ s1 bererze nc imen en er ·c m t rn "" 
?tbalterze · 2 Kochsalz (Chlornatrium) 43 268 362,585 G 354 758 

lckelerze · · · 3 
502•7oo 10 954 Chlorkalium . . . . 16 94 728,305 11429008 

~nthnonerz~ ' 17•297 3 489 Chlormagnesium . . . :! 5 195,067 56 925 
~Irsanenikerze ·. 3 „ 1 882,000 104 320 JGlaubersalz . 20 48 022,875 1 118 306 
.~anerze s). 20 44 OOG,497 901 589 Schwefel- Schwefel-

--- saure saures Kali 9 26 499,274 ' 4 475 041 
Sehen') si'Z~tschr. f. d. Berg-, Hätten- U, Salinenwesen im preussi- Alkalien tschwefelsaure 

') aatc", XXXVIII. Band, I. statist. Lieferung. Kalimagnesia 6 14 081.720 1128 355 
A.rbe't Ausserdem wurden im Fürstenthume Waldeck mit 177 Schwefelsaure 1Cagnesia . 9 20 938.iHl 2~6 359 

~ ern. 33 968,700 t im Wertbe von 150 807 Mark gewonnen. Thonerde . ti 11 795:876 902 198 
"-'eich) ~iezu kommen noch 13 Tonnen im Werthe von 520 Mark, Alaun ~ . 2 1 Ul8,475 127 242 

e Im Fürstenthume Waldeck gewonnen wurden. Summe . . . 113 4\lü ti42,488 25 818 192 
2• 
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Bei diesen Betrieben waren 4118 Arbeiter be­
schäftigt, unter welchen sich 44 weibliche Individuen 
befanden. 

III. :S:üttenproduction. 
Zahl der an der 

Procluction theil-
R oh e i s e n: nehmenden Werke 

a) Holzkohlenroheisen (1\lasseln, 
Gusswaaren 1. Schmelzung, 
Bruch- und Wascheisen) ... 15 

b) Steinkohlen- u.Cokesroheisen, 
sowie Roheisen aus gemischtem 
vegetabilischen und minerali-
schen Brennstoffe (lfasseln, 

Menge der 
Prorluction 

in t 

20 690,013 

Werth der 
Prodnction 

in M 

2 684 675 

Gusswaaren 1. Schmelzung, 
Bruch- und Wascheisen) . . 67 3 198 029,280 161061353 

Zink, Blockzink ( einschliesslich 
des zu Blechen, Zinkweiss oder 
Zinkwaaren verwendeten) . . 30 
Blei: 

a) Blockblei (einschliesslich des 
zu Bleiblechen od. Bleiwaaren 
verwendeten) . . . . . 20 

b)Kaufgliltte ....... 5 
Kupfer: 

a) Hammergares Block· und 
Rosetten· Kupfer (einschliess-
lich des zu Kupferwaaren 
verwendeten) . . . . . . 10 

b) Schwarzkupfer zum Verkaufe -
c) Kupferstein zum Verkaufe . 5 
Si 1 her (Ileinrnetall) . . . . 18 
Go 1 d f Ileinmetall) . . . . . fi 
Quecksilher ...... -
Ni r k e 1 (reines Nickclmetall) :2 
ßlaufarhwerkproclucte 2 
Kadmium. . . fi 
Zinnsalz ........ 1 
Wismuth . 

Antimon: 
a) Antimon-, Zinn- und Blei-

! egirungen . 
b) Antirnonmetalle . 
Mangan .... 
L"ranpräparate. 

1 

. 1 

Arsenikalien. . . 4 
Se 1 cn . . . . . . . . 
S (' h w e f e 1 (rein in Stangen, 

Blöcken und Blüthen) . 6 
Sc h w e f e 1 säure . 59 

V i tri o 1: 

135 972,462 

90 809,419 
2 373,2.:.!7 

21667,987 

262,657 
kg 2!i6 323,810 

kg 179,370 

282.333 
37,717 

kg 5 067,000 
340,000 

161,048 

15,600 

846,100 

2 132,532 
321093,452 

49 334 086 

23 036 212 
605 976 

24 655 217 

101068 
32 281411 

501990 

1196 415 
754 340 

17 745 
207 400 

74 580 

43200 

172 660 

253 006 
10163 964 

a) Eiscn,·itriol. . . . . 25 7 244,869 204 697 
b) Kupfervitriol . . . Fl 1699,786 693 897 
c) gemi~chtes Vitriol . 2 243,067 29 071 
d) Zinkvitriol . . . . 5 1417,442 81 173 
e) Nickelvitriol . . . 1 27,100 5 000 
f) Farbenerden . . . 2 1157,780 122 466 

Die gesammte Hüttenwerksproduction des preussi­
schen Staates betrug im Jahre 1889 3 806 765 74412 t 
im Werthe von 308 263 602 Mark. 

Hiebei waren im Ganzen 38 992 Arbeiter, und 
zwar 35 878 männlichen und 3114 weiblichen Geschlechtes 
beschäftigt. Die mittlere tägliche Belegschaft im Laufe 
des Jahres betrug nach den Lohnlisten bei der Roheisen­
erzeugung 19 582 Köpfe, bei der Zinkproduction 8963, 
bei der Bleiproduction 2669 , bei der Kupferproduction 
2969, bei der Production von Silber 576, bei jener von 
Nickel 179 , bei der Zinnsalzproduction 40 , bei der 

Manganproduction 4, bei der Production der Arsenikalien 
25, bei der Erzeugung von Schwefel- und Schwefelsäure 
3957 und bei der Vitriolerzeugung 28 Köpfe. 

Was die Roheisenerzeugung insbesondere anbelang!t 
so waren bei den 82 Hüttenwerken , welche sich mi 
derselben befassten, 200 Hochöfen vorhanden, von welchen 
jedoch nur 154 in Betrieb standen. Die gesammte Betriebs­
dauer derselben betrug 7 610 Wochen. Der Qualität nach 
wurden erzeugt : 

1. Masseln (Gänze). 
Menge in t 

Zur Giesserci (Giessereirol1eisen) . . 362 266,181 
zur Flusseisenbereitung (ßessemer-

und Thomasroheisen, Spiegeleisen, 
Ferromangan und Ferrosilicium) . 144237~,956 

zur Schweisseisenbereitung (Puddel-
roheisen, Herdfrischroheisen) . . 1375499,627 

Werth in M 
~o 501216 

71652 909 

67 744 449 

2. Gusswnaren I. Schmelzung. 
Menge in t W erth in }[ 

569165 Geschirrguss (Poterie) . . . . . . 2 929,381 
670 

llO 
Röhren . . . . . . . . . . 6 38~,000 l84 
andere Gusswaaren . . . . . . . 17 117,721 2 l•3l 

3. JJruch· und Wascheisen . 12 149,427 576 995 

Die gesammte Roheisenerzeugung des preussische: 
Staates betrug 3 218 719,2!J3 tim Werthe von 163 746 0~ 
Mark; der Werth pro Tonne Roheiseu stellte sich un 
Jahre 1889 auf 50,87 Mark. 

IV. Arbeiter-Verunglückungen. 
Bei den unter der Aufsicht der Bergbehörde stehenden 

Bergwerken und Aufbereitungsanstalten Preussens waren 
im Jahre 1889 durchschnittlich 317 082 Arbeiter be; 
schliftigt. Von denselben kamen 712 Mann oder 2,24 

auf je Tausend, das ist je einer von 445 Mann bei de~ 
Arheit um's Leben, wogegen im Jahre 1888 von 299 1~ t 
Arbeitern 696 Mann oder 2,~27 auf Tausend, das 18 

je einer von 430 Mann , tödtlich verunglückten. I~ 
Durchschnitte der letzten 22 Vorjahre (von 1867 bis 
1888) fielen jährlich 608 Mann oder 2,484 auf Tausend, ~as 
ist je einer von 403 Grubenunfälle zum Opfer. Beim Stein­
kohlenbergbau waren 213 158 Arbeiter beschäftigt j von 
diesen verunglückten 553 oder 2,594 auf Tausend, da: 
ist je einer von 385 Arbeitern, gegen 544 oder 2,73 
auf Tausend, das ist je 1 von 366 Arbeitern im Jahre 
1888. Beim Braunkohlenbergbaue verunglückten "?~ 
24 612 Arbeitern 62 oder 2,51l.l auf Tausend, das 1

; 

je einer von 397 Mann gegen 50 oder 2
7
136 auf Tansen ' 

das ist 1·e 1 von 468 im Jahre 1888. 
· ·t rn Beim Erzbergbaue wurden von 68136 Arbe1 e 

1 
74 oder 1,086 auf Tausend, das ist je 1 von 9 ~ 3 
tödtlich verletzt, während im Vorjahre 77 oder 1,l 
auf Tausend, das ist je 1 von 94 6, das Leben einbüsstend 
Bei der Gewinnung anderer Mineralien (Mineralsalze) u; 
Steinen) kamen von 11176 Arbeitern 23 um's Leben, 0 /r 
2,058 auf Tausend, das ist je 1 von 486, gegen 25 ° ~r 
2,366 auf Tausend, das ist je 1 yon 423 im Jahre 188 · 

Die Ziffer der tödtlichen Verunglückungen ist de~· 
nach gegen das Vorjahr beim Steinkohlenbergbau um O, 14 ' 
beim Erzbergbau um 0,077, bei der Gewinnung andere~ 
Mineralien um 0,308 und insgesammt um 0,082 au 



237 

Tausend gefallen ' 
bau eine Steirrerun"' . " " 

wogegen beim Braunkohlenberg­
um 0,383 auf Tausend aufzu-

weisen ist. ,i) 

Durch Wetterexplosionen wurden im Jahre 1889 
~~c.h den eingelangten amtlich.en Zlihlkart:~ Tbei .. den 
fälemkohlenbergbauen Preussens 1m Ganzen 1 1 (nglucks­
. le veranlasst, wornn 26 den Tod und 51 die 

~Icht tödtlichc Verletzung von Bergarbeitern zur Folge 
atten. Bei ersteren verun"'lückten im Ganzen 108 Personen, 

!von welchen G8 !!'etödte~ 14 schwer und 26 leicht ver-
et t ~ ' 

diez wur.~en: Was die Zahl der Opfer a.nbelangt, ~·elche 
d 2G todthchen Fiillc forderten , so ist zu erwalmcn, 
. as~ bei 12 Explosionen je 1 Person, bei U Explosionen 

J_e 2 Personen, bei 1 Explosion 3 bei einer 4, bei einer 
~: bei einer 12 und bei einer 14 Personen um's Leben 
J~men. Die schwersten l7nglücksfälle ereigneten sich i~ 
B re 1889 auf der Zeche Constantin der Grosse bei 
Wchum und auf der Zeche Erin bei Castrop (beide in 
p estphalen gelegen); der eine hatte den Tod von 1-! 

ersonen und die nicht tödtliche Verletzung ,·on 4 Personen 
zur Folge, bei dem zweite:enannten wurden 12 Personen 
"etödt ~ 
" et und 5 andere verletzt. 

(54 ,Von der Gesamm~zahl der G.etödteten sind 79,4.0 .1 0 

· 1 I ersoncn) den unmittelbaren Wirkungen der Explos10n 
~regen, während 20,Go.:0 (14 Personen) durch Erstickung 
in den :Xachschwaden umkamen. Die durch \Yetter­
~Xpl~sioncn getödteten G8 Bergleute stellen 12,:3°/

0 
von 

ti~~ 1!m Jahre 1889 beim Steinkohlenbergbaue überhaupt 
t Ich verunglückten Personen dar. 

b Wie bereits oben erwähnt, fanden ausscr den eben 
/

8
Prochcnen tödtlichen Wetterexplosionen noch 51 Explo­

zloneu statt, welche Verletzungen ohne tödtlichen Ausgang 
i ur Folge hatten. In 42 dieser Fälle wurden nur leichte, 
sn h 

7 
nur schwere, in den übrigen 2 Fällen leichte und 

h~e:~re Verletzungen festgestellt; im Ganzen wurden 

8 h ei 7G Personen, und zwar 63 davon leicht und 13 
c Wer beschädigt. 

z 1 Was das Vorkommen der Explosionen in den ein­
Ve n~u Steinkohlenbecken betrifft, so entfällt wie in den 
E~rJth~en die überwiegende Mehrzahl der festgestellten 
auf osionsfä_ll~ und der .dabei ve~unglückten Personen 
itu das rhem1sch-westphähsche Sternkohlenbecken; auch 

188 obe~schlesischen Steinkohlenbecken fand im Jahre 
9 

Wieder eine Schlagwetterexplosion statt. 
Bet . Im Ganzen wurden von den im Jahre 1889 in 
W ~eb gestandenen 338 Steinkohlenbergwerken 49 durch 
w e k erexplosionen betroffen; von den auf jenen 338 Berg­
e:~ e~ beschäftigten 213 158 Arbeitern kamen durch 
96 ~\ im Betriebe überhaupt 553, durch die vorerwähnten 
~ xplosionen 68 urn's Leben. 
er . Von den überhaupt stattgefundenen 77 Explosionen 
v:1~eten sich 59 oder 76,60/0 bei Ausrichtungs- und 
ge~chtungsarbeiten. Auf die in aufsteigender Richtung 
55 8 

ebenen Explosionsstätten entfielen 43 Fälle oder 
~ streichende Strecken 21 Fälle oder 27,3°/0 , 

oJuie ')t„Ue?er die im Jahre 1889 vorgefallenen Verunglöckungen 
0dthchen Ausgang wurden diesmal keine Daten angegeben. 

auf Pfeiler- und Strebstüsse 8 Flille oder 10,4°/0 , während 
die restlichen 5 Explosionsfälle oder 6,50/o in Quer­
schlägen und einfallenden Strecken stattfanden. 

Die V cranlassung zur Entzündung der schlagenden 
'Yetter war in 13 Flillen der Gebrauch offener Gruben­
lichter in 4 die Benützung Yon Feuerzeug (Tabaks­
pfeife): in 12 das unbefugte Oetfnen der Si~herheits­
lampc , in 7 die Schadhaftigkeit der Sicherheitslampe, 
rcspective das Schadhaftwerden derselben bei der Arbeit, 
in -! das Erglühen des Drahtkorbes der Sicherheitslampe, 
in 1 Falle das Durchschlagen der Zündpille, in 11 Fällen 
das Durchschlagen der Flamme durch das :Ne.tz der 
Sicherheitslampe in Folge unvorsichtiger Bewegung der 
Lampe, in 1 Falle das Durchschlagen der Flamme in 
Folge zu grosser Wettergeschwindigkeit und in 2-! Fällen 
die Sprengarbeit. Mehr als ein Drittel sämmtlichcr 
Explosionen hatte demnach seine letzte Entstehungsursache 
im Gebrauche offenen, respective geöffneten Geleuchtes; 
von den übrigen Explosionen wurde die Hälfte durch 
die Sprengarbeit veranlasst, während die Explosions­
ursache für die andere Hälfte darin gelegen war, dass 
die Sicherheitslampe ihren Schutz versagte. 

Ein unmittelbares oder mittelbares Verschulden eines 
der Verunglückten selbst, eines Mitarbeiters oder eines 
Beamten an der Herbeiführung der Explosion wurde 
in 41 Fällen constatirt. Verunglückungen durch Er­
stickung in schlagenden Wettern fanden im Jahre 188~1 
nicht statt. 

Abgesehen von den durch Wetterexplosionen ver­
anlassten C ngliicksfällen ereigneten sich weitere tiid tliche 
Verunglückungen: Anzahl 

Bei tler Schiessarbeit . . . . . '1:2 
tlurch Steinfall . . . 3:a 
in Bremsbergen unil Bremsschächten ü8 

Bei tler Fahrung : 
a) auf der Fahrt . . . . . . . 
b) auf der Fahrkunst . . . . • . . . . 
c) bei regelmässig eingerichteter Seilfahrt . fj 
d) bei ausnahmsweise. 'l Fn.hren am Seile . G 

durch Sturz in Schächten . . . . . . . . 31 
durch in den Schacht gqfallene Gegenstände 11 
tlurch den Förderkorb . • . . . . . . . . 7 
auf sonstige Weise in Schächten . . .. . . . n 
bei der StreckenfördP,rung . • . . . . . . . . . 25 
in bösen Wettern (ohne Rücksicht auf die schlagenden 

Wetter) . . . . . . 17 
tlurch lllaschinen . . . . . 19 
bei Wasserdurchbrüchen . . 1 
über Tage . . . . . . . 65 
durch sonstige Unglücksfälle 28 

V. Lohnsta.tistik. 
Ein übersichtliches Bild ttber die im Jahre 188U 

in den einzelnen Bergbauzweigen , respective Bergbau­
bezirken gezahlten Arbeitslöhne gibt nachstehende Tabelle. 
Hie bei muss jedoch wieder bemerkt werden, dass bei 
Zusammenstellung der einzelnen Summen , respective 
Durchschnittszahlen, die gesammte Arbeiterschaft, sonach 
auch die jugendlichen Arbeiter (im Alter von 13 bis 
16 Jahren) und die weiblichen Arbeiter einschliesslich 
derjenigen unter 16 Jahren berücksichtigt wurden. 

3 
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~lark Mark Mark 

Steinkohlcnl11n·ghau in 1 Jlwr":hlEsicn ,13 rn;1 12 19:-) 5 lü 282 24 810 467 2.113 575 
Stcinkohlenhngbau in Xi1·1for,chlcsie11 14 441 Hl971il 306 9 8ii5 708 2,23 G82 
Braunkuhlen hcrghau im OhPrl11·rga mt,liezirkl' Ilalle 20 224 5 927 924 29:1 1:-1 79() 145 2,:ß ü8'~ 

Ku pferschicferl1ergha 11 im Ohcrherga111t,hezirkc Halle 
: 1 

l-l lö7 3 9ii5 515 27!.l 11 :iG5 665 2,87 802 
Steinsalzbergbau im Oberherga mtsl"·zirke Halle 3 7füJ 1 13:i 280 301 3 5!15 456 3,17 954 1 

1 
1 Staatlicher Erzbergbau ani 1 lliPrharz 3 385 1 007 ~31 298 2 039 997 2,o:1 603 

Steinkohlen hcrg\Jau im 1 Jherhergamtsh1·zirke Dortmund 112 01:-i 3.153ü'i7ü 308 10:} 47fi 584 3,05 941 i 
Staatlicher Steinkohlenl1crgha11 lt1·i ~aarliriieken 2:1 tiGß 7 402 343 28H 2'3 947 93li '3,2-± !'33 1 

Steinkohlcnberghau bei .\achen 7 207 2 llil 358 31)0 5 !:'18(i 907 2,7~ 817 1 

1 

~icgen-Nassauischer Erzhc1·glia11 228.'il G 3fi4 387 

1 

27!1 
1 

15 034 099 2,;JG 658 
! Sonstiger rel'htHrheinischer Erzl1cr~1 a11 (j 047 

1 

l 707 401i 2~2 3 liOI 5'34 

1 

2,11 597 

1 

G~G 1 J.i11ksrhcinischcr Erzbergbau 4 642 l 3;ß 683 
1 

288 2 90li 768 ;US 
1 

Notiz e u. 
Verwerfunl!'en. Fritz Ben 1 h P. r vcriitl'entlicl1t in der B. u. 

H.-Ztg. 1l8!Jl, Nr. 18) eine Ahhandlung ,.üher Gangbildungen" 
und bemerkt hiehci anf Grund sci1wr Erfahrungen in Deutsch­
land und Spanien: „Ich möchte beinahe aunehnwn, tlass die 
Yerwerfungcn. auf welche die Schmidt 'schen Hcgeln anwendbar 
siJI(], eigentlich tlie wenigst zahlrciclwn der überhanpt vorkommen­
den Verwerfungen sind." Bekannllich wird seit etwa einem Jahr­
zehnt in unser1·r Zeitsl'hrift anf tlie rnhaltharkeit der Schmidt­
schPn HP.gel nnd der darauf liegrün1lPten markscheideri~chcn 
Constructionen hingcwi1•scn, und wurden wic1lcrholt nenc Behelfe 
zur Ausrichtung der \'erwcrfu11.t;1·11 mitgetheilt. N. 

Salzerzeugung in China. J 11 1 'hina wird <las Kochsalz, 
das dort Monopol des Staat1•s ist, dnrch Verdampfen des Wassers 
vun Sool11ucllen, wclch1• in gewissen J>istricten von Iz-c:hucn häu­
fig auftreten. gewonnen. Die quellen lind1·n sich ca. 1 :)0 engl. 
Meilen von Chung-king, am Ufer eines NebenJlusses des Yang-tze­
Flusse~ in der Nähe der cmporblühemlen Stadt Tzu-lin-1.sin. -
Bei der Salzerzeugung, welche vor lGtHI Lis :.!UOO Jahren an 
dieser Stätt„ ihren Anfang nahm. g1·ht man in folgender Weise 
vor: :Mit Hilfe eines primitiven eisernen Bohrers werden 6ziilligc 
Bohrlöcher auf 5tJOU his üOOO Fuss ahgetcnft. Eine solche Bohrung 
währt manchmal vierzig Jahre, bevor man die Soole erreicht, 
welche in langen Bamhus-Rohrcn vermittelst Seilen über grosscn 
Trommeln durch ( Jchsen gehoben wird. ln der Nachbarschaft der 
Soolbnmnen finden sich auch Gas11uellen. Das Erdgas dient zur 
Verdampfung der Soole in langen eisernen Kesseln, wobei reines 
Salz als Rückstand verhlcibt. Es stehen 24 Gasquellen und un­
gefö.hr lOUO Soolbrunnen im Betriebe, welche jährlich 200 000 t 
Salz im Werthe von 5 Ot JO 1)()0 Dollars erzeugen. (Eng. and :Ming. 
Journ. LT, 329.) In den Ycreinigten Staaten fand das Erdgas 
gleichfalls zum Abdampfen der Soole seine erste industrielle Ver­
wendung, und zwar am Kanawha-Flusse im Jahre 1842. V. W_ 

J.lieue Chromerzfunde in Schlesien. In der Nähe von 
1''rankensteim, auf dem Hartebcrge bei Grochau, führten vor etwa 
vier Jahren umherliegendc Blücke von Chromerz den Bergingenieur 
A. Reit s c h znr Entdeckung von Chromerzgängen, die in dem 
sich dem Gabbro anlagernden Serpentin aufsetzen, aber aus ver­
schiedenen Gründen nicht zum ergiebigen Abbau gekommen sind. 
Besser scheint es zu stehen mit einem neuen Funde , den Herr 
Re i ts c h vor einiger Zeit an den Ausläufern des Zobtengebirges 
gemacht bat. Der Zobten wird auf seinem südlichen Abhange von 
einer Anzahl Berge umgeben, die sich iru offenen Halbkreise um 
denselben lagern. Dieser Bergkranz reicht westlich von den 
Költschen Bergen bis östlich zu den Weinbergen. Schon vor drei 
Jahren bemerkte Reit s c h am nördliehen Abhange des Schwarzen 
Berges bei Tampadel grösscrc Bruchstücke derben Chromerzes, 
die bis zu lU q schwer waren und sich wrfolgen Hessen bis zu 

H-n· 

einem aus reinem Chromerze bestehenden Fel~en, in dem des 
Erz 2 m mächtig anstand. Nachdem in diesem Frühjahre der 
Felsen itbgeräumt nnd das Lager im Steinbruchbetriebe. blossf 
gelegt worden war, licss sich die übersehbare Mächtigkeit ~uh 
7 m an, schien indessen mit zunehmender Tiefe noch mehr si_c t 
aufauthun. Gegenwärtig hat man den Tagchau verlassen und 15 

zur unterirdischen Vorrrichtung übergegangen, um sichere Grund­
lagen für die Bemessung der Lagerstätte zu schatfen. l!as vorgefun­
dene Erz ist ein magncsiahaltcndcr Chromit mit 35 bis 42°10 Chrom­
oxyd; der Gang ist nur an den Salbändern mit Silicaten \'~r; 
wachsen. Allem Anscheine gehört das Vorkommen, das ungesto; 
in die Tiefe niedersetzt., zu dem bedeutendsten in der Welt, ; 
es an :\fachtigkeit die hekannten Lager ln Bosnien, Syrien un 
Ncu-Ca!cdonien ü.bcrtrill't .. Bei der Wichtigkeit, die <las Chrowerz 
wegen seiner Widerstandsfähigkeit gegenüber den hiichstcn Hitze­
graden für die Eisen- und keramische Industrie t'iglich meh~ 
und mehr gewinnt, kann die Bedeutung <lie~es FLmdes nicht h0
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genug angeschlagen werden. (Thonin<lustric-Ztg., 1800, Nr. -± ' 
B.- u. H.-Ztg., 1891. 19.) N. 

iO Tonnen - Uam"fharumer znm Vorschmie1len de! 
Locomotivradrelfen. In der ,Zcitschr. d. Ver. deutsch. Jng. ' 
Dd. 34, ist ein Dampfhammer der L a t r o b c St a h 1 w c r k e z~~ 
Vorsahmieden von Locomotivra<lrcifcn abgebildet, dessen Geri1s
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einige constructi ve Besonderheiten aufweist. Das gcsammte Fa,1 t 
gewicht des Hammers, dessen Hub !\'!eich ist 2,44111, bet~agt 
20 t, wovon 18 t auf den Block entfallen; der Amboss wieg 
230 t, ist somit 11';" mal so schwer als das Fallgewicht. Der 
Dampfkolben hat einen Durchmesser von 1,12111, die Kolbenstang~ 
einen solchen von 30,5 cm; der Dampfüberdruck soll 7 kg ·cm 
betragen. Die Schmiedweite ist 4,78 111, die Höhe des ganzen 
Hammers von der Unterfläche der Grundplatte bis zum obere~ 
Cylinderdeckel 11,35 m. Die beid~n gegen 8 m hohen, unten z~·ei­
beinigen Gerüstständer sind hohl gegossen und haben eine~ 
rechteckigen Querschnitt. Sie stehen mit ihren Fussplatten au 
zwei gnsseisernen, die Grundplatte ersetzenden Fundamentkästen 
(2,11 X 5,18m), welche durch zwei starke Distanzstangen gegen 
einander verspreizt sind. Oben ist auf die Ständer ein ka_sten· 
förmiges Holmstück anfgesctzt, auf welchem der Dampfcybnder 
montirt ist. Das Holmstück, welches zugleich den unteren CyJindder­
deckel bildet, ist durch vier 16,5 cm starke Stangen mit en 
beiden Fundamentkästen fest verankert, wodurch die Ständer 
gegen die Wirkung von Zugkräften gesichert sind. Die Anker­
stangen sind seitlich entlang der beiden Ständer angeordnet. zur 
gegenseitigen Abspreizung der Ständer dienen vorspringende ~ase~ 
an dem Holmstücke und beider!eits der Fallblockführung einge 
setzte gusseiserne Rahmenstücke , welche mittelst vier durchgc· 
steckter horizontaler Schraubenstangen mit den Ständern ver­
bunden sind. Die cylindrischen Höhlungen, durch welche di~S~ 
Stangen durchgehen, sind sowohl bei den Ständern, als nuch ei 




